
Dort, wo schon das Parteilehrjahr schlecht durchgeführt 
wurde, wo der „Tag des Propagandisten" nicht zu einer An
gelegenheit der gesamten Parteiorganisation gemacht 
wurde, war auch der Erfolg der Veranstaltung nicht be
friedigend. In solchen wichtigen Betrieben, wie im Kunst
faserwerk „Wilhelm Pieck", im Betrieb Stock & Co. in 
Königssee und im Funkwerk in Erfurt u. a., widerspiegelten 
diese Veranstaltungen nicht das Neue, sondern demon
strierten eindringlich, daß mit den alten Methoden in der 
Arbeit keine neuen Erfolge errungen werden können.

Die Haüptschwäche der Parteileitungen dieser Betriebe 
besteht darin, daß sie offensichtlich die ideologische Arbeit, 
besonders die Bedeutung des Parteilehrjahrs, unterschätzen 
und daher auch den „Tag des Propagandisten" ungenügend 
ideologisch vorbereiteten. Die Kreisleitungen in Rudolstadt, 
Saalfeld und Erfurt-Stadt sollten sich ernsthaft darüber Ge
danken machen, wie sie diesen Parteiorganisationen ihres 
Kreises bei der Vorbereitung des Parteilehrjahrs 1952/53 
schnellstens helfen können.

Ein besonderes Beispiel dafür, daß unsere Parteimitglie
der lernen wollen, zeigte die Durchführung des „Tags des 
Propagandisten" besonders in den MAS, VEG und den länd
lichen Ortsparteiorganisationen. Trotz Erntevorbereitung, 
trotz schlechter Verkehrsbedingungen kamen viele Teil
nehmer nach langem Fußmarsch zu diesen Veranstaltungen 
und berieten darüber, wie das Lehrjahr auf dem Dorfe zu 
verbessern ist. Die Diskussion ging in der Hauptsache da
rum, für das Parteilehrjahr 1952/53 die Voraussetzungen zu 
schaffen, daß das Dorf mehr qualifizierte Zirkelleiter erhält.

Diese Forderung der Genossen aus den ländlichen Partei
organisationen muß von allen Parteileitungen beachtet 
werden. Darum sollten viel mehr Dorfpropagandisten auf 
die Lehrgänge zur Ausbildung von Zirkelleitern gesandt 
werden. Daß diese Notwendigkeit noch nicht überall ver
standen wurde, beweist die Tatsache, daß die Kreisleitung 
Erfurt-Land zum 1. Zirkelleiterlehrgang an den Kreispartei
schulen anstatt 20 Genossen nur 8 Genossen entsandte.

Das Ergebnis des „Tags des Propagandisten" ergibt erneut 
eindeutig: Die Partei braucht für das Lehrjahr 1952/53 mehr 
qualifizierte Propagandisten! Die Partei muß mehr quali
fizierte Propagandisten für das.FDJ-Schuljahr zur Verfügung 
stellen!

Es ist notwendig, diese Forderung noch einmal energisch 
zu unterstreichen, weil noch nicht alle Kreisleitungen die

L e s e r z u s c h  r i f t

Beschlüsse der Partei zur Ausbildung der Propagandisten 
für das neue Lehrjahr mit der nötigen Sorgfalt verwirk
lichen.

Zu Beginn der ersten Lehrgänge für die Ausbildung von 
Propagandisten in allen Kreis- und Betriebsparteischulen 
hatten die Kreisleitungen im Lande Thüringen die Kapazi
tät der Schulen durchschnittlich nur mit 50 bis 60 Prozent 
ausgenutzt. Das ist ein sehr ernster Mangel.

Wie wollen z, B. die Kreisleitungen Jena, Erfurt-Stadt 
und Land, Rudolstadt und Schleiz das Lehrjahr 1952/53 
ordentlich beginnen, wenn die Entsendung und Auswahl zu 
den Zirkelleiterlehrgängen nicht sorgfältig genug erfolgt? 
In diesen Kreisen wurde der Schulbeschickungsplan zu spät 
und vom Schreibtisch aus aufgestellt. Die Kreissekretariate 
haben sich nur ungenügend um die Ausbildung neuer 
Zirkelleiter gekümmert und die Lösung dieser Aufgabe fast 
ganz den Propagandainstrukteuren überlassen.

Aus den Erfahrungen der Parteiorganisation des RAW 
Meiningen, die sogar 14 Genossen zur Ausbildung als Zirkel
leiter für die Zirkel zum Studium der Stalin-Biographie und 
der Geschichte der KPdSU (B) delegierte, ergibt, sich für 
alle Parteiorganisationen die Aufgabe:

1. Die Parteileitungen sollen beachten, daß die Delegierung 
auf Parteischulen genau wie jede andere Maßnahme eine 
gründliche ideologische Vorbereitung und einen Kampf 
gegen alle falschen Auffassungen, die sich gegen den 
Schulbesuch richten, erfordert.

2. Ein Schulbeschickungsplan ist erst dann wirklich real, 
wenn die Parteileitungen mit jedem Mitglied über seinen 
Schulbesuch gesprochen haben und di'e Auswahl ent
sprechend den Fähigkeiten der einzelnen Genossen vor
genommen wird.

In den letzten Wochen vor dem Beginn des Parteilehr
jahrs können noch manche Versäumnisse bei der bisherigen 
Vorbereitung nachgeholt werden. Die Parteileitungen soll
ten erkennen, daß von der erfolgreichen Durchführung des 
Parteilehrjahrs 1952/53, besonders von der verbesserten Ar
beit der Propagandisten, die Erfüllung der von der II. Partei
konferenz zum Aufbau des Sozialismus gestellten Aufgaben 
wesentlich mit abhängt. E r i c h  L i e ß

Eine Frage an die Kreisleitung Potsdam
, „Als Parteiloser habe ich jetzt am 
ersten Lehrjahr der Politischen Grund
schule im Amt für Arbeit in Potsdam 
teilgenommen.
Der Zirkel bestand etwa zu 75 Pro
zent aus Parteilosen. Wenn ich auch 
vor Begann des Zirkels schon einige 
Schulungen der Gewerkschaft besucht 
hatte, so fehlte mir doch das Funda
ment für meine Bewußtseinsbildung. 
Ich hatte mich wohl durch die Schu
lungen mit der Theorie des Marxis
mus-Leninismus befaßt, es gelang mir 
aber nicht, alle Dinge vom Klassen
standpunkt aus zu beurteilen. Diese 
Einstellung erwarb ich erst durch die 
Teilnahme an der Politischen Grund
schule des Parteilehrjahrs.

Bedingt durch seine dienstlichen 
Aufgaben mußte unser Zirkelleiter 
einigen Schulungsabenden fern- 
bleiben und gab mir den Auftrag, den

ersten ausfallenden Zirkelabend zu 
leiten. Diesen Auftrag habe ich durch
geführt. Den nächsten Zirkelabend 
mußte ich dann ebenfalls durch
führen, weil der Zirkelleiter wieder 
fehlte, was mir aber vorher nicht be
kannt war.

Da ich annahm, daß die Leitung des 
Zirkels durch einen Parteilosen unzu
lässig ist, sprach ich darüber mit dem 
Schulungsleiter unserer Betriebs
parteiorganisation, der sich auch so
fort mit der Kreisleitung in Verbin
dung setzte. Es wurde aber nichts 
verändert, und ich mußte noch wei
tere Zirkelabende leiten. Da die 
Zirkelteilnehmer keine Bindung mehr 
zu ihrem eigentlichen Leiter hatten, 
kam es natürlich zu einem schlechten 
Abschluß des Zirkels.

Warum schreibe ich diese Zeilen? 
Weil ich der Meinung bin, daß von

der Stadtbezirks- und Kreisleitung die 
Zirkel nicht genügend überwacht 
wurden. Während des ganzen Lehr
jahrs wurde unser Zirkel nicht ein 
einziges Mal überprüft. Diese Unter
schätzung der Schulung darf sich im 
neuen Lehrjahr keinesfalls wieder
holen."

Joachim v. Pritzbuer, Potsdam

Anmerkung der Redaktion:
Wir wenden uns mit der auszugsweisen Ver

öffentlichung dieses Briefes vor allem an die 
Kreisleitung Potsdam und erwarten von ihr 
eine Stellungnahme, welche Lehren sie aus 
einer derartigen Vernachlässigung der An
leitung und Kontrolle des Parteilehrjahrs zieht.

Wir fragen die Kreisleitung Potsdam, wie 
sie im vergangenen Parteilehrjahr die Arbeit 
der Propagandisten kontrollierte, wie sie die 
Propagandisten anleitete, wie die Auswertung 
der Berichte aus den einzelnen Zirkeln erfolgte, 
wie sie sich um die parteilosen Teilnehmer am 
Parteilehrjahr gekümmert hat, um die besten 
von ihnen als Kandidaten für die Partei zu ge
winnen und wie sie diese Aufgaben im Partei
lehrjahr 2952/53 lösen will. Die Kreisleitung 
Potsdam sollte diese Fragen im „Neuen Weg* 
beantworten.
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